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0. Allgemeine Grundlagen Das Fach „Darstellendes Spiel“ orientiert sich an den Erscheinungsformen der darstellenden Künste. Theatrales Arbeiten eröffnet vielfältige ästhetische Gestaltungs- und Handlungsfelder, in denen Aspekte wie Körper, Sprache, Requisit, Kostüm, Raum, Bild, Zeit, Licht, Klang und mediale Komponenten im szenischen Handeln zu einer Gesamtwirkung gelangen. Kunst, Literatur, Medien, Musik, Technik, Handwerk, Öffentlichkeitsarbeit, Pädagogik, Teamgeist, Vertrauen – das sind nur einige Stichpunkte, die Theaterarbeit in der Schule verdeutlichen. Wir lesen, sprechen, singen, improvisieren, bearbeiten, lernen Texte, hämmern, zimmern, malen, stellen Filme her, machen Fotos, Plakate und Programmhefte, schreiben Texte, entwickeln Ideen, stellen uns der Kritik und begeben uns dabei auf einen Weg, auf dem wir als Gruppe im Inszenierungs- und Gestaltungsprozess immer mehr zusammenwachsen. Wir haben große und kleinere Talente, jeder hat seine Funktion, jeder wird auf diesem Weg mitgenommen. Wir proben und trainieren, bis das, was wir aufführen wollen, unseren Ansprüchen genügt und möglichst professionell ist. Oder wir haben den Mut zum Nicht-Perfekten, auch das ist eine Möglichkeit! Was wir dazu brauchen, ist ganz einfach: l Spaß am Theaterspielen l Kreativität und Ideen l Mut, sich zu präsentieren und sich nicht albern zu finden, sondern sich in der Rolle ernst zu nehmen l Bereitschaft, mit anderen zusammenzuarbeiten l Selbstbewusstsein, Vorschläge zu machen, aber auch Vorschläge anzunehmen l Interesse für neue Formen, um etwas auszuprobieren l Lust an Texten; Lust zum Schreiben und Deuten und Darübersprechen; Lust daran, etwas gemeinsam zu inszenieren, also „in Szene zu setzen“ und zu gestalten l Interesse an Technik, Handwerk und am Umgang mit Medien l die Konzentration und das Vermögen, ein Projekt durchzuhalten und bis zum Ende zu begleiten Die Verbindung zwischen Theorie einerseits und Handlungs- und Produktionsorientierung andererseits fördert ganzheitliches Denken und Arbeiten. Schulische Theaterarbeit besitzt außerdem eine pädagogisch-ästhetische Dimension, die sie vom professionellen Theater unterscheidet. Der Fokus liegt auf dem Umgang mit theatralen Formen und der Reflexion ihrer Wirkung. Dabei werden „Schlüsselqualifikationen“ wie die Schulung von Kreativität und innovativem Denken, Verantwortungsbewusstsein oder Ausdauer trainiert und soziale Kompetenzen wie Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit oder die Entwicklung von Kritik- und Urteilsfähigkeit entwickelt. Auch technische Kenntnisse sind wichtig. Vermarktungsstrategien (Programm, Plakat, Internetauftritt, Zeitungsartikel ...) sind ebenfalls von Bedeutung, wenn es tatsächlich zu einer Präsentation kommt. Nicht zuletzt werden Einblicke in die Berufswelt durch Theater- und Backstagebesuche, durch Theaterführungen und Gespräche mit Schauspielern und anderen Berufsgruppen, die an Bühnen arbeiten, ermöglicht. Dieses Buch richtet sich an Lehrer1, die bei der Theaterarbeit mit Schülern auf der Suche nach Übungen, theaterspezifischen Gestaltungstechniken und passenden theaterästhetischen Mitteln sind. Dabei werden auch Ideen für die altersgerechte Entwicklung von Szenen, Collagen oder Projekten skizziert. Mithilfe dieses Buches werden insbesondere die Bereiche „Theater(mittel) verstehen“ (Sachkompetenz) und „Theater gestalten“ (Gestaltungskompetenz) geschult.2 An dieser Stelle möchte ich auch noch ein Dankeschön an Iris Hörtzsch aussprechen für die vielen guten Ideen, die in dieses Buch mit eingeflossen sind.



1



2
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Im Folgenden wird der Einfachheit halber die Männlichkeitsform benutzt. Dabei ist selbstverständlich, dass man beispielsweise mit „Lehrern“ auch die Lehrerinnen meint. Vgl. hierzu auch den „Rahmenplan Darstellendes Spiel“ für die Oberstufe in Hamburg. Hrsg. vom Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung. Hamburg 2009, S. 11.
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l. Theater(mittel) verstehen



Übungen und Spiele Die folgenden Übungen und Spiele beziehen sich zunächst auf „Warm-ups“, die in jeder Phase der Theaterarbeit immer wieder eingesetzt werden können, um ins Spiel zu kommen. Es folgen die sogenannten „Cooldowns“, mit deren Hilfe man am Ende eines Prozesses zur Ruhe kommt. Die Übungen zur Gruppenfindung, zum Kennenlernen oder zur Entwicklung von Vertrauen können überall eingesetzt werden und tragen dazu bei, ein Ensemble zu werden. Im Weiteren orientieren sich die Übungen an für die Theaterarbeit wesentlichen Handlungs- und Gestaltungsfeldern. Tipps und Kommentare ergänzen stellenweise die Einsatzmöglichkeit. Im Glossar (III: Grundlagen schaffen: Wichtige Begriffe) finden sich zudem kurze und einfache theoretische Grundlagentexte zu den wichtigsten Begrifflichkeiten. Bei allen Übungen spielen „theaterästhetische Mittel“ eine große Rolle. Schon während des Umgangs mit ihnen in den einzelnen Übungen, aber auch auf einer metakognitiven Ebene sollte ein Bewusstsein darüber geschaffen werden, dass man diese Kunstformen gestaltend im Bereich des Theaters einsetzt. Dadurch sollen auch die Spieler in die Lage versetzt werden, bei gemeinsamen Inszenierungsprozessen entsprechende eigene theaterästhetische Vorschläge zu machen oder im Reflexionsprozess solche Mittel und ihren Einsatz funktional zu durchschauen.



Warm–ups und lebendige Spiele 1. „Hallo, ich bin …“: Alle gehen still durch den Raum, nehmen dabei verschiedene Richtungen ein (nicht im Kreis gehen!), nehmen den Raum wahr, konzentrieren sich zuerst auf sich selbst, nehmen dann die anderen wahr, schauen einem Gegenüber in die Augen, nehmen seine Augenfarbe wahr, reichen ihm die Hand und sagen: „Hallo, ich bin …“ 2. Zielgerichtetes Gehen: Alle gehen still durch den Raum, fixieren während des Gehens zielgerichtet eine Säule/Fensterbank/Schranktür und gehen darauf zu, laufen in rechten Winkeln, variieren das Tempo und die Gänge. 3. Sich mit Emotionen bewegen: Alle gehen still durch den Raum, nehmen verschiedene Richtungen ein und bewegen sich dabei nach Angaben der Spielleitung mit diversen Stimmungen und Emotionen (verliebt, aggressiv, schüchtern …). Auch Klischees dürfen hier bedient werden. Oder: Man versucht bewusst, Klischees zu vermeiden. 4. Hindernislauf: Alle gehen still durch den Raum, nehmen verschiedene Richtungen ein, durchlaufen dabei nach Angaben der Spielleitung imaginäre Hindernisse (z. B. durch kniehohes Wasser waten, sich über eine vereiste Fläche tasten, über heißen Wüstensand gehen, mit High Heels über Kopfsteinpflaster stöckeln ...). 5. Hindernisgeschichte: Alle gehen still durch den Raum. Dazu kann die Spielleitung (oder ein Spieler) eine Geschichte erzählen, in der verschiedene „Hindernisse“ eine Rolle spielen. Diese Hindernisse müssen während des Gehens durchlaufen werden. 6. „Herr Fischer, Herr Fischer …“: Ein Spieler steht vorn, alle anderen etwa 15 Meter dahinter. Die Gruppe ruft: „Herr Fischer, Herr Fischer, wie tief ist das Wasser?“ Der einzelne Spieler antwortet mit einer beliebigen Zahl (z. B. „Zwei Meter!“). Die Gruppe: „Und wie kommen wir hinüber?“ Der einzelne Spieler gibt vor: „Indem ihr auf einem Bein hüpft.“ (mit zwei geschlossenen Füßen hüpft, hinkt, die Beine beim Laufen kreuzt, kriecht, die Knie beim Gehen nach oben zieht ...) 7. Metaphern darstellen: Alle gehen still durch den Raum, nehmen verschiedene Richtungen ein. Immer auf Kommando kommen zwei Spieler paarweise zusammen, um Metaphern, die die Spielleitung nennt, konkret umzusetzen, zum Beispiel: jemanden an der Nase herumführen, jemanden auf den Arm nehmen, jemanden nicht riechen können, aus der Haut fahren, sich die Haare raufen, die Wände hochgehen, ein Brett vorm Kopf haben, in die Luft gehen, jemanden aufs Glatteis führen, etwas zum Kotzen finden, sich für jemanden ein Bein ausreißen …
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l. Theater(mittel) verstehen 8. Stopp: Alle gehen still durch den Raum. Auf „Stopp“ nimmt jeder eine Pose ein und friert ein. Diesen Prozess kann man mehrmals wiederholen.



Grundlagen schaffen: An dieser Stelle sollte kurz erläutert werden, was man unter einer „Pose“ versteht.3 9. „Ochs am Berg“: Ein Spieler steht vorn, alle anderen etwa 15 Meter dahinter. Der vorn stehende Spieler dreht sich mit dem Rücken zu den anderen und sagt langsam oder schnell: „Ochs am Berg.“ Währenddessen bewegen sich die anderen auf ihn zu. Sobald der Spieler sich umdreht, müssen alle stillstehen, keiner darf mehr in Bewegung angetroffen werden. Wird doch jemand gesehen, hat er verloren und muss nach vorn zu dem einzelnen Spieler. Gewinner ist, wer zuletzt ankommt. 10. Du: Alle gehen still durch den Raum, beobachten jemanden heimlich. Beim Zeichen der Spielleitung zeigen alle mit ausgestrecktem Arm auf die zuvor beobachtete Person und sprechen sie mit lautem, klarem „Du!“ an.



TIPP Diese Übung eignet sich auch, um das chorische Sprechen zu üben.



11. „Ich – so wie du – so wie er – so wie es!“: Alle gehen still durch den Raum. Beim Zeichen der Spielleitung zeigen alle mit hoher Präsenz auf sich und dann auf mehrere Personen, während sie laut (oder leise) sagen: „Ich – so wie du – so wie er – so wie es!“



Grundlagen schaffen: An dieser Stelle kann man den Schülern erklären, was man unter „Präsenz“ versteht. 12. Raumübung: Alle gehen durch den Raum, wobei sie den Raum gleichmäßig ausfüllen, zwischen Extremen des Rennens und Zeitlupe (Slow Motion) wechseln. Dabei nehmen sie deutliche Richtungswechsel vor. Durch Klatschen wird die Gruppe gestoppt und geht ins Freeze. Der Spielleiter fordert die Spieler nun auf, ausgehend von der momentanen Position im Raum einen Bezug zu den anderen Spielern herzustellen, eventuell mit kleinen Veränderungen der Position. Dabei kann man auch ins Gespräch kommen.



Grundlagen schaffen: An dieser Stelle sollte man erklären, was man unter „Slow Motion“ und unter „Freeze“ versteht. 13. Tempo 1–5: Alle gehen in Tempo 1–5 durch den Raum (1 = Slow Motion / 3 = normales Gehen / 5 = ganz schnell) a) Gehen auf Kommando der Spielleitung b) Gehen im eigenen Rhythmus, der sich ohne Anleitung von alleine ergibt (Gruppengefühl)
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Alle grundlegenden Theaterbegriffe werden in „III: Grundlagen schaffen: Wichtige Begriffe“ definiert.



Gaby Reetz: Theaterarbeit: Übungen, Spiele und Projektideen © Persen Verlag



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Ãœbungen, Spiele und Projektideen 

2. Vgl. hierzu auch den â€žRahmenplan Darstellendes Spielâ€œ fÃ¼r die Oberstufe in Hamburg. Hrsg. vom Landesinstitut fÃ¼r Lehrerbildung und. Schulentwicklung.
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Projektideen 

PC- und Macverkauf. â€¢. iOS-GerÃ¤te, iMacs, MacBooks (Apple Zertifizierung? Kosten / Aufwand / Nutzen ?) â—¦. Beratung Mac fÃ¼r die Familie. â€£ unsere BausÃ¤tze + ...
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Satzbau Tabelle und Ãœbungen 

26.10.2017 - 14. put // always // desk. // my // bag // I // on // school // my. 15. up // dressed! // and // get // hurry. 16. do // the children // their play // not // in the ...
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Tod und Spiele 

Umschlaggestaltung: U.O.R.G. Lutz Eberle, Stuttgart ... Sie wollte es wieder in sein Bettchen legen, doch alles in ihr ... endlich Ã¼ber alles klar werden zu kÃ¶nnen.
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schwert kraft bungen und aufbautraining 

Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...
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Projektideen 
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Schwerpunkt 2014: Nachhaltigkeit und Fairness PROJEKTIDEEN 
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KraftÃ¼bungen 

DrÃ¼ckt euch, wenn ihr oben auf der Bank steht noch zusÃ¤tzlich mit der Wade nach oben. ... Wenn ihr die Lunges gut beherrscht, kÃ¶nnt ihr auch diese Ãœbung mit ...
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Spielzeug und Spiele â€“ Nutzung und 

Quelle: Statista Global Consumer Survey - Content Special: Spielzeug und Spiele in Deutschland. Karten- und Gesellschaftsspiele sind in 9 von 10. Haushalten ...
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KraftÃ¼bungen 

Ziel: GanzkÃ¶rperspannung aufbauen, RumpfstabilitÃ¤t und Schulterfixation stÃ¤rken. AusfÃ¼hrung: Das Hauptaugenmerk liegt auf der GanzkÃ¶rperspannung.
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BasisÃ¼bungen 

Es kann helfen, wenn ihr dabei ganz gezielt die Wadenmuskulatur anspannt. Dabei sollten eure Zehen aber bei Gelingen des kurzen FuÃŸes relativ locker auf ...
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MEDIZINPHYSIK IN BUNGEN UND BEISPIELEN PDF 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. medizinphysik in bungen und beispielen PDF may not make exciting reading, but ...
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MEDIZINPHYSIK IN BUNGEN UND BEISPIELEN PDF 

MEDIZINPHYSIK IN BUNGEN UND BEISPIELEN PDF - Are you looking for Ebook medizinphysik in bungen und beispielen PDF ? You will be glad to know that right now medizinphysik in bungen und beispielen PDF is available on our online library. With our online
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Rhythmische Ãœbungen 

Diese Ãœbungen verwenden lediglich die Noten und Rhythmen der jeweiligen Lektion und geben Hilfestellung bei den FingersÃ¤tzen. Wenn. Du flÃ¼ssig und sicher vom Blatt spielen willst, gewÃ¶hne Dir folgende. Schritte zur Erarbeitung jeder Ãœbung an, be
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Rahmenprogramm Spiele 

Spielberechtigung. Am ETF 2019 in Aarau sind alle in der STV-Admin (Adressdatenbank STV) gemeldeten Vereine zugelassen. Jeder Verein kann mehrere ...
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Ideen und Spiele fÃ¼r Hundegruppen - KIPDF.COM 

110 Zum Nachdenken. 112 Vertiefung der Kursinhalte. 116 FÃ¶rderung der Gemeinsamkeit. 122 Service. 122 Zum Weiterlesen. 122 Adressen. 122 Internet.
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KASPERLES SPIELE UND STREICHE BY JOSEPHINE SIEBE 

This. Kasperles. Spiele. Und. Streiche. By. Josephine. Siebe. PDF on the files/S3Library-1d0d1-7bc61-15cd8-E7108-Eae53.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information
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Teilnahme- und Durchführungsbedingungen für das SPIELE MAX ... 

22.07.2016 - Unterbrechungen in der Übermittlung von Daten o. ä., bei Störungen der technischen Anlagen oder des Services, unrichtige Inhalte, Verlust ...










 


[image: alt]





Ideen und Spiele fÃ¼r Hundegruppen - Buch.de 

30 Herkommen â€“ alles andere wird zur. Nebensache ... 83 Einzelne VorÃ¼bungen fÃ¼r den Stadtgang ... Es gibt zwei MÃ¶glichkeiten: Die feste .... Woche Praxis.
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MODUL 7 - ÃœBUNGEN 

Ob Klickrate oder E-Mail. Conversion Rate. Als E-Mail Marketer musst. Du Deine Zahlen im Griff haben. www.workflo.tv. Modul 7 l Erfolgsfaktoren & Tracking.
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VorÃ¼bungen zum Leseerwerb 

Das Werk als Ganzes sowie in seinen Teilen unterliegt dem deutschen Urheberrecht. Der Erwerber des Werkes ist berechtigt, das Werk als Ganzes oder in ...
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MODUL 8 - ÃœBUNGEN 

Funnels sowie inspirierende E-Mail Marketer vor. ... Lege Dir eine Sammlung mit Ã¼berzeugenden E-. Mails an ... Adresse anlegen um Dein Haupt E-Mail Konto.
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MODUL 2 - ÃœBUNGEN 

Du hast in dem Modul gelernt worauf es beim Einrichten Deines Klick Tipp Kontos ankommt. Ob Signatur oder Double-Opt In. Verfahren. Es gibt verschiedene Punkte die Du sofort optimieren kannst. www.workflo.tv. Modul 2 | Einrichtung. ACTION STEPS. Erst
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